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mftlides. 

Berlin, 24. Juni. Der König Bat genehmigt, daß der Landgerichts⸗ 
Direktor Wippermann in Eſſen in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
ericht in Bochum verſetzt werde; ferner den Amtsgerichts⸗Rath 
Pellinaboff in Bochum zum Landgerichts⸗ Direktor in Bochum, 
den Landgerichts" Bath Kellerhoff in Düſſeldorf zum Landgerichts⸗ 
Direktor in Aachen, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Kern in Oranienburg 
Amtsrichter in Zehdenick, den Gerichts⸗Aſſeſſor Weishaupt 
Sorau i. L. zum Amtsrichter daſelbſt, den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Grunow in Berlin zum Amtsrichter in Soldau, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Gieppner in Berlin zum Amtsrichter in Jaſtrow, 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Lucht in Flensburg zum Amtsrichter in 
Burg auf Fehmarn, den Gerichts⸗Aſſeſſor Hottendorff in Toſtedt 
zum Amtsrichter daſelbſt, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Bühl in Eſſen 

zum Amtsrichter in Witten ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Juni. 

— Selbſt gut national geſinnte Blätter, wie die „Münch! 
Neueſt. Nachr.“ rufen den bayeriſchen Partikularismus 
zu Hilfe, um dem Fürſten Bismarck einen ſympathiſchen 
Empfang zu ſichern. Lediglich Fürſt Bismarck ſei es ge⸗ 
weſen, der im Jahre 1866 die Annexion von Ansbach und 


Bayreuth an Preußen verhindert habe. 

„Ebenſo, ſchreibt das Blatt, hat Bayern die Erhaltung ſeiner 
wichtigften Reſervatrechte im Vertrag zu Verſailles von 1871 dem 
Kanzler Grafen Bismarck zu verdanken. Bayern ſollte zum neuen 
een Reiche in ein ähnliches Verhältniß wie Sachſen und 
Württemberg gebracht werden. Daß es anders kam, und die For⸗ 

derungen des SE v. Lutz und des Grafen Holnſtein durchdrangen, 
ift Bismarck's Verdienſt.“ ; 5 
Kaiſer Friedrich war, wie aus ſeinem Tagebuch bekannt 
geworden iſt, der Anſicht, daß es dieſer Zugeſtändniſſe an den 
dayeriſchen Partikularismus nicht bedurft hätte, um den An⸗ 
ſchluß Bayerns an das Reich herbeizuführen. 

— Die „Kreuzztg.“ hat die Entdeckung gemacht, daß „unter 
dem Protektorate eines hochgeſtellten chriſtlichen Herrn“ eine 
jüdiſche „Revolverkampagne“ gegen den früheren 8 
merſchen Landrath, jetzigen Polizeipräſidenten v. Richthofen 
in Berlin im Gange ſei. Warum denn aber nicht lieber gleich eine 
„chriſtliche“ Revolverkampagne, da doch der „hochgeſtellte chriſtliche 
Herr“ die Drähte leiten ſoll? Die „Kreuzz.“ weiß auch ganz 
genau, wer die Berliner Märzexzeſſe auf dem Gemiſſen hat, von 
wem fie in Szene geſetzt worden ſilt.d. Sie jagt: „Man kann ſich 
denken, von wem und das heißt im „Kreuzzeitungs“-Deutſch 
natürlich: von den Juden. Wenn nun aber eines a Herr 
v. Richthofen ſeinen Stab weiter ſetzt, wäre es dann wirklich jo 
außer der Welt, e e daß es zwingende ſachliche Gründe 

egeben hat für einen Wechſel im Polizeipräſidium? Die ge 
ſervatlve Geſinnung des Freiherrn v. Richthofen mag dieſen Be⸗ 
amten der fanatiſchen Kreuzzeitungsgruppe angenehm machen, aber 
die Eigenſchaften, die ein Berliner Polizeipräſident haben muß, 
ig abſolut außerhalb des Gebiets, wo dien Parteipolitik herrſcht. 
Mit ihrer ungeſchickten Vertheidigung wird es die „Kreuzz.“ no 
dahin bringen, daß ſich für die Richthofen⸗Frage auch ſolche Par⸗ 
teien und Perſonen im Lande intereſſiren werden, die dieſe An⸗ 
gelegenheit bisher als eine ſpeziell berlineriſche betrachtet und ſich 
mit ihrem Urtheil eng ge: haben. Wer übrigens der „hoch⸗ 
geſtellte chriſtliche Herr“ iſt, der ſich für die Entfernung des Herrn 
v. Richthofen intereſſirt, ſollte die „Kreuzztg.“ doch ja nicht für ſich 
behalten. Zum Rathen haben wir keine Veranlaſſung, ſchon weil 
wir annehmen, daß nicht bloß einem, ſondern einer ganzen Anzahl 
hochgeſtellter Männer die Neubeſetzung des Poltzeipräſidtums 
wünſchenswerth erſcheinen wird. Aber » gleich von Revolper⸗ 
Kampagne ſprechen tft nicht bhübſch von der „Kreuzzeitung.“ 

— Von den 48 Mitgliedern des Vorſtandes des konſer⸗ 
vativen Wahlvereins waren in der vorgeſtrigen Sitzung, in 
der die Programmreviſion beſchloſſen wurde, nur 22 auweſend. 
Der Beſchluß ſelbſt wurde mit 12 gegen 10 Stimmen gefaßt. 

— In der e e ee des preußi⸗ 
ſchen Beamten vereins in Hannover fh in diejen Tagen 
Staatsminiſter v. Bötticher, welcher bisher zu den 
Borftands » Mitgliedern gehörte, nicht ieee 
worden. Die Redner, welche ſich gegen die Wiederwahl erklärten, 
kleideten nach der „Weſerztg.“ ihre Abneigung gegen den Miniſter, 
ohne ſich auf nähere Begründung einzulaſſen, in die Worte, daß 

err v. Bötticher die bisherige Sympathie der Beamten nicht mehr 
eſitze. Es wurden, dem Ab a e entſprechend, bei der 
Wahl etwa 3000 Stimmen abgege en. Davon erhielt Miniſter 
v. Bötticher kaum ein Drittel. Die übrigen Stimmen fielen auf 
den Volksſchullebrer Süßmann in Hannover, der aljo, meint die 
„Freiſ. Ztg.“, von der großen Mehrzahl der Anweſenden für ge⸗ 
gnet gehalten wurde, in dieſem Verein den Miniſter zu erſetzen. 

— Von dem Miniſter des Innern find, der „Schleſ. Ztg.“ 

ufolge, Erhebungen darüber angeordnet worden, in welchem Um⸗ 
ange die Einrichtung von Unfallmeldeſtellen in Ver⸗ 
bindung mit den Telegrapben⸗Anſtalten weitere Verbreitung ge⸗ 
funden hat. Es ſoll dabei berichtet werden, ob ſich die Elnrich⸗ 
tung bewährt hat, welche Mängel bei der Benutzung der Unfall⸗ 
Meldeſtellen etwa hervorgetreten und welche Beiträge von den 
Gemeinden für die Einrichtung der Meldeſtellen gezahlt wor⸗ 


nd. Br f 2 
25 Wie ng läßt der Miniſter für Landwirthſchaft gegen⸗ 
wärtig Erhebungen über die Ernte⸗Ausſichten 
anſtellen. Die landwirtbſchaftlichen Behörden haben die Berichte 
bis zum 25. Juli einzuſenden. 

— Die badiſche 6 die die läßt in der „Badischen Korreſp.“ 
Raine erklären, daß ſie die antiſemitiſche Agitatlon miß⸗ 

ge. 

— In Sachen Ahlwardts verlautet jetzt, daß das Ka m⸗ 
werte auf Beſchwerde des Staatsanwalts ſeine Verhaf⸗ 


tung verfügt habe, wenn er nicht nachweiſen könne, daß er die 
vom Kammergericht beſchloſſene Kaution in öhe von 
50 000 Mark geſtellt habe. as Organ Ahlwardt's fordert nun 
zur Herbeiſchaffung weiterer 40 000 M. auf. 


Bochum, 23. Juni. In einer Eſſener Korreſpondenz der 
Berliner „Volksztg.“ wurde vor einigen Tagen gemeldet, Herr 
Chefredakteur Fusangel ſei im Gefängniſſe nicht unbedenklich 
erkrankt. In Folge deſſen ſind, ſo ſchreibt die „Weſtf. Volks⸗ 

tg.“, von den vielen Freunden des genannten Herrn ſo zahlreiche 
nfragen über das Befinden deſſelben bei uns eingelaufen, daß 
wir nit in der Lage find, jede einzelne Anfrage ſchriftlich zu be⸗ 
antworten. Leider BR wir auf dieſem Wege den Inhalt jener Kor⸗ 
reſpondenz beſtätigen. Nach einem durch die Gefängnißver⸗ 
waltung zugegangenen Schreiben unſeres Chefredakteurs leidet der⸗ 
ſelbe an ftartem Magen⸗ und Darmkatarrbverbun⸗ 
den mit Krämpfen und unerträglichen Kopf⸗ 
ſchmerzen. Es iſt bekannt, daß Herr Fusangel im letzten 
Winter viele Wochen lang nicht unbedenklich am Typhus gelitten 
hat. Dem Drängen der hieſigen Staatsanwaltſchaft gegenüber, 
eine inzwiſchen rechtskräftig gewordene dreiwöchentliche Haftſtrafe 
im Gerichtsgefängniß zu Duisburg anzutreten, führte damals ein 
Gutachten des hieſigen (nicht ultcamontanen) Königlichen Kreis⸗ 
21 Dr. Kloſtermann aus, die Ueberführung in das Gefängniß 
ei bis zum 10. April mindeſtens noch mit Lebensgefahr verknüpft 
und auch dann noch ſei eine mehrwöchentliche häusliche Pflege ſehr 
wünſchenswerth. Trotzdem mußte Herr Fusangel bereits am elften 
April ſeine Strafe antreten, und leidend, wie er gegangen war, 
kehrte er zurück. Neue Aufregungen, wie ſie der eigenartige, Ver⸗ 
lauf der Baareſchen Angelegenheit mit ſich brachte, und Wochen 
der aufreibendſten Thätigkeit, ſowie endlich die Ungewißheit über 
den Verlauf ſeiner eigenen Sache machten die ſo dringend wün⸗ 
ſchenswerthe Erholung vor der Hand unmöglich. Dann kam die 
plötzliche Verhaftung, kein Wunder alſo, wenn heute das frühere 
Leiden in der oben angedeuteten Weiſe zurückkehrt; auch eine 
kräftigere Natur hätte ſolchen Strapazen erliegen müſſen. Es 
kommt nun noch hinzu, daß Herr Staatsanwalt Schlüter dem 
Kranken jede entſprechende Beſchäftigung konſequent verſagt. 
ochum, 23. Juni. Die „Bergarbeiterzeitung“ fordert die 
ſozialiſtiſchen Bergleute auf, das Gnadengeſuch für 
Fusangel nicht zu unterzeichnen. 

88 Aus Cachſen, 23. Juni. Der Begriff Verbindung 

oder, Verein, deſſen Definition bei der Auslegung des Sozia⸗ 


liſtengeſetzes Staatsanwälte und Richter wiederholt ſo außer⸗ 


ordentlich beſchäftigt hat, bereitet jetzt den Behörden im Königreich 
Sachſen Schwierigkeiten. Die Polizei duldet in Sachſen keine 
Ya eee und verlangt von den ſozialdemokratiſchen 
Ag tationskomitees die Anzeige auf Grund des Vereinsgeſetzes vom 
22. November 1850 oder löſt ſie auf. Nun hat jedoch das zuſtän⸗ 
dige Ober⸗Landesgericht in einem Urtheil den Grundſatz aufgeſtellt, 
daß ein Komitee von drei Perſonen kein politiſcher Verein iſt, und 
darauf berufen ſich die Sozialdemokraten und weigern ſich daher, 
die verlangte Anzeige zu machen. In Preußen ſpielt bei Vereinen 
die Mitgliederzahl geſetzlich keine Rolle, doch iſt hier auch das 
8 immer noch um eine Schattirung liberaler als in 
achſen. 

eipzig, 24. Juni. Das Reichsgericht ſtellte das Verfahren 

gegen den Reichstagsabgeordneten Kunert aus Breslau wegen 


Majeſtätsbeleidigung ein. 
1 0 . Sunt, wird dem „B. T.“ geſchrieben: ſch 


us Darmſtadt, 23 

Nach mehrſtündiger, nicht öffentlicher Berathung wurde — wie 
ſchon kurz gemeldet — die Vorlage der Regierung betr. 
die Erhöhung der Zivilliſte des jetzigen Großherzogs 
auf die Summe von 1850000 Mark mit 27 gegen 19 Stimmen 
abgelehnt, trotzdem die Mehrheit des Finanzausſchuſſes die 
Annahme empfohlen hatte. Dagegen fand der Antrag der Aus⸗ 
ſchußminderheit auf Bewilligung von 1 200 000 Mark mit 
31 Stimmen Annahme. Es bedeutet dieſe Summe, trotzdem ſie 
um 65 000 Mark geringer iſt, als die Anforderung der Regierung, 
immerhin noch eine recht erhebliche Erhöhung der dem verſtorbenen 
Großherzog gewährten Zivilliſte. Da auch der Antrag der Re⸗ 
gierung um Ertheilung der ſtändiſchen Einwilligung zur zwangs⸗ 
weiſen Vorführung der ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten 
Müller und Joſt behufs gerichtlicher Vernehmung, trotzdem der 
betreffende Kammerausſchuß beantragte, die Genehmigung hierzu 
zu ertheilen, von der Kammer mit 23 gegen 21 Stimmen abge⸗ 
lehnt wurde, ſo faßt man dieſe Abſtimmungen allgemein als eine 
ernſte 3 der Regierung auf. Jedenfalls ſind dieſelben 
aber ein Beweis, daß die unter der nationalliberalen Majorität 
der Kammer bisher beſtandene Eintracht bei wichtigen Fragen ins 
Wanken gerathen und bedenklich erſchüttert erſcheint. 

München, 23. Juni. Frkf. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Ein „Fürſt Bismarck und Bayern“ über⸗ 
ſchriebener Artikel der „Allg. Ztg.“ könnte durch eine eigenartige 

multrung von Geſichtspunkten den Eindruck erwecken, als ſtänden 
die Neigungen des offiziellen Bayern auf Seite der Mißvergnügten 
in Friedrichsruh. Eine ſolche Annahme wäre ebenſo irrig, wie 
ſeiner Zeit in den Monaten, welche dem Wechſel in der hieſigen 
preußiſchen Geſandtſchaft vorausgingen, die Anſchauungen in 
offiziellen Berliner Kreiſen irrig waren, daß die bayeriſche Regierung 
mit den damaligen Bismarkartickeln der „Allg. Ztg.“ ſympathiſtre 
oder gar hinter ihnen ſtehe. Wenn man in offiziellen bayeriſchen 
Kreiſen ja darüber eigene Empfindungen hätte, wie ſich der Kanzler⸗ 
wechſel en 9 ſo würde ſich das ſicherlich nicht auf die Perſon 
des Fürſten Bismarck, ſondern auf die allgemeine ſtaatsrechtlich 
oder beſſer gelant ſtaatspolitiſch gegebene Lage beziehen können. 
Wenigſtens iſt es immerhin ein eigenartiger Zuſtand, daß die 
Bundesſtaaten auf ſo wichtige e th a 
ſächlich ohne Einfluß ſind. Das dem jo tft, iſt da 
Werk Bismarcks. Was die bayeriſchen offiziellen Kreiſe betrifft, 
ſo hat man in denſelben ganz augenſcheinlich „tief und bitter“ das 
Verhalten Bismarcks ſeit ſeinem Rücktritt vom Amt „empfunden“ 
und darin liegt ein Moment, das die Erinnerung an das, was 
Bismarck zur Gründung des Reiches beigetragen, nicht auswiſchen 
kann, für offizielle Kreiſe aber ebenſo, wie für tiefer Blickende 
überhaupt zurücktreten laſſen muß. 


* 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Paris, 20. Juni. In Le Mans fand am 18. Juni ein 
Prozeß gegen eine Giftmiſcherin, Frau Bardel, ſtatt, die 
ihren Mann, mit dem ſie erſt ganz kurze Zeit verheirathet war, zu 
vergiften geſucht hatte. Ihr Zweck war offenbar nur der, ſich des 
Vermögens ihres Mannes zu bemächtigen, der ein Teſtament zu 
ihren Gunſten gemacht hatte. Das Verbrechen war mit großer 
nan an vorbereitet, und Frau Bardel hatte ſich, um das Gift 
richtig handhaben zu können, eine ganze Reihe chemiſcher Hilfs⸗ 
bücher gekauft und ſich genau an ſachverſtändiger Stelle nach der 
Gültigkeit des Teſtaments erkundigt. Nur hatte ſie zu vorſichtig 
ſein und nichts dem Zufalle überlaſſen wollen und deshalb mit 
einer ganzen Reihe von Wahrſagerinnen Verbindungen angeknüpft, 
die ſie alle darüber befragte, ob ihr Mann bald ſterben und ob ſie 
dann ſeine Erbin werden würde. Eine der Wahrſagerinnen, die in 
Paris wohnte und mit der Frau Bardel ſchriftlich verkehrte, ſagte 
aus, ſie habe aus dem Briefe zu erſehen geglaubt, daß der Frau 
der Tod ihres Mannes nicht unangenehm ſein werde, und ſie habe 
daher geſchrieben, daß ihr Mann noch im Laufe des Jahres ſterben 
und ſie ſeine Erbin werden würde. „Ich dachte, es würde ihr 
Vergnügen machen und Niemandem ſchaden.“ Der Beſuch bei einer 
andern Wahrſagerin ſollte aber der Ber Bardel zum Verderben 
werden. Sie ſagte dieſer nämlich, daß es ihrem Manne ſo ſchlecht 
gehe, und daß er ſolche Schmerzen litte, daß er fie ſchon um Gift 
gebeten habe. Als die Wahrſagerin ihr erwiderte, ſie ſolle das 
doch nicht thun, erklärte ſie in unglaublicher Verblendung, ſie habe 
es ſchon gethan. Die Wahrſagerin erkannte nun, wie die Sachen 
lagen. Obgleich ihre Beſucherin einen falſchen Namen angegeben 
hatte, erſah ſie doch den wahren aus der Inſchrift auf dem Hals⸗ 
bande des Frau Bardel bei ihrem Beſuche begleitenden Hundes 
und beeilte ſich, der Polizei Mittheilung zu machen. Auf dieſe 
Weiſe gelang es noch, den Mann zu retten, der ſchon durch eine 
Anzahl kleiner Gaben halb vergiftet war. Die Giftmiſcherin, der 
die Geſchworenen mildernde Umſtände zubilligten, erhielt fünf Jahre 
Gefängniß, die Gerichtsannalen aber haben den ſeltenen Fall zu 
verzeichnen, daß durch Aberglauben die Vollbringung eines ſchweren 
Verbrechens verhindert worden iſt. 


Vermiſchtes. 


Neues Spitzbuben Manöver. Ein Herr und ein Knabe 
traten jüngſt in Frankfurt a. M. in einen Hutladen. Nachdem ſich 
Erſterer einen Cylinder für 20 M. ausgeſucht und aufgeſetzt hatte, 
wandte er ſich mit der Frage an den Knaben: „Wie ſteht mir der 


Hut?“ „Wie einem Spitzbuben“, lautete die Antwort. Hierüber 


gerieth der Herr anſcheinend ſehr in Zorn, er legte feine Geld⸗ 
börſe, welche er in der Hand hielt, auf den Ladentiſch und lief dem 
aus der Thür eilenden Knaben mit den Worten nach: „Warte, Du 
Schlingel, das ſollſt Du mir büßen.“ Keiner von Beiden lie 152 
natürlich im Laden wieder ſehen; die anſcheinend gefüllte Börſe 
enthielt werthloſe Knöpfe. 

Im Zehlendorfer Wochenblatt ſteht zu leſen: „Ich 
fordere hiermit meine Frau auf, mir des Abends, wenn ich von 
der Arbeit zu Hauſe komme, das Eſſen zu beſorgen, und mir, 
wenn ſie nicht anweſend ſein ſollte, die Stelle zu bezeichnen, wo 
der Schlüſſel aufbewahrt iſt.“ (Im folgenden wird noch jeder⸗ 
mann gewarnt, der Frau Geld und Geldeswerth zu leihen. Unter⸗ 


Kaninchenpeſt in Auſtralien. Die Kaninchenpeſt in Au⸗ 
ſtralien iſt lange eine der brennenden Fragen dieſer blühenden 
Kolonie geweſen. Das Nagethier iſt bekanntlich kein dieſem Welt⸗ 
theil heimiſches, ſondern wurde erſt von engliſchen Koloniſten ein⸗ 
geführt, welche die Thierchen als Spielerei hielten. Ein Farmer 
in Weſt⸗Viktoria 5 5 die Kaninchen für den Verkauf zu züchten. 
Aber mit erſtaunlicher Schnelle verbreiteten ſie ſi über alle 
Theile der Kolonie, ſowie des Kontinents. Das wirkſamſte Mittel, 
ſie auszurotten, iſt immer noch das Vergiften. Denn die Ein⸗ 
führung verſchiedener Feinde des Kaninchens aus dem Thierreich, 
wie Frettchen, Wieſel und indiſche Manguſte hat ſtets zu der unan⸗ 
genehmen Erfahrung geführt, daß dieſe tere ſehr bald den 
Hühnerhöfen ſchädlicher werden als den Kaninchen. 


Lokales. 
Poſen, 25. Juni. 

br. In Folge des heftigen Sturmes, welcher geſtern wäh⸗ 
rend des ganzen Tages fait ununterbrochen anhielt und in erſter 
Linie den Umſturz des Gerüſtes bei unſerem Stadthausbau ver⸗ 
urſacht hat, iſt an der Ecke des Königsplatzes und der Unteren 
Mühlenſtraße der daſelbſt angebrachte Iſolator mitſammt dem 
Draht der Telephonleitung herausgeriſſen und beſchädigt wor⸗ 
den. Die Wiedereinſetzung deſſelben und die Neubefeitigung des 
Drahtes iſt bereits erfolgt. — Aus den verſchiedenen Stadtgegenden 
wird gemeldet, daß in Folge des geſtrigen Windes zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert worden ſind. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verbaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages eine Perſon wegen Bettelns und zwei 
Frauensperſonen wegen verbotenen Umhertreibens. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurden geſtern auf dem bieſigen Fiſchmarkt 5%, Schock 
Krebſe, welche die geſetzlich vorgeichriebene Länge von 10 Jenti⸗ 
metern nicht hatten, und 2½ Schock Krebsweibchen, die noch bis 
zum 30. d. M. Schonzeit haben; jämmtliche Thiere wurden wieder 
n die Warthe geſezt. — Gefunden wurden am 19. d. M. in 
der Bukerſtraße in Jerſitz eine goldene Damenuhr mit Talmikette 
und Medaillon, eine männliche Photographie enthaltend, am 21. d. M. 
in der Halbdorfſtraße eine Mark, in der Friedrichſtraße ein Nickel⸗ 
NN hy rg d. M. in der Halbdorfſtraße ein Portemonnale 
mi Inhalt. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt dem bisherigen Orts⸗ 
ſchulzen Stantslaus Zydorek zu Sliwnik im Kreiſe Oſtrowo 
ey ara itärärgtfich Di 

7 en militär ichen Zeugniſſen über Dienſtun⸗ 
brauchbarkeit iſt in jedem Falle ſeitens der Sanitätsoffiziere auch 
ein Urtheil über die Erwerbsunfähigkeit bezw. über den Grad 
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etwa vorhandener Erwerbsunfähigkeit des betreffenden Unterſuchten 
abzugeben. Dieſe Angabe iſt um ſo mehr erforderlich, als ſie be 
Bemeſſung einer etwaigen Unfall⸗ oder Invalidenrente in Betracht 


kommt. 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

X. Wreſchen, 24. Juni. [Jubelfeie r. Reviſion. 
Beſichtigung.] Die hiefige Müllerinnung begeht am 25 d. M. 
ihre hundertjährige Jubelfeier. Die Innung iſt am 11. Juni 1792 
Bene worden. Am Feſttage verſammeln ſich Vormittags die 

tglieder um 8 Uhr im Vereinslokale. Um 9 Uhr iſt eine 
Frühmeſſe in der kathollſchen Kirche. Nach derſelben vereinigen 
ſich die Mitglieder zum Frühſchorpen; Nachmittags 2 Uhr findet 
eine Sitzung ſtatt, bei welcher neue Mitglieder aufgenommen und 
Lehrlinge eingeſchrieben bezw. freigeſprochen werden. Abends 6 
Uhr iſt ein Feſteſſen, bei welchem die Feſtrede ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden gehalten wird; nach demſelben findet ein gemüthliches 
Beſſammenſein ſtatt. — Vor einigen Zagen revidirte eine Negte- 
rungs⸗Kommiſſion aus Poſen die hieſige Apotheke bezw. die Drogen⸗ 
dlungen. — Dieſer Tage trafen hier mit dem Präſidenten der 
uſtedelungskommiſſton ſieben Herren ein und begaben ſich die⸗ 
ſelben auf das Gut Biechowo. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 25. Juni. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Mathes a. Bialentſchin u. Hoffmann a. Bytkowo, die Kaufl. Detrois 


a. Köln, Blumenthal, Perl, Dieckmann, Conrad, Löwenthal, Lipp⸗ — 


mann u. Zimmer a. Berlin, Thurm a. Gera, Appelbaum mit Frau 


a. Stettin, Lock a. Leipzig und Jung a. Breslau, Juwelier Steffel⸗ 9 


baum a. Dresden. N 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landrath v. Hell⸗ 
mann g. Liſſa, Regierungsrath Schulze a. Frankfurt a. O. Amts⸗ 
rath Saſſe a. Ottorowo, Poſthalter Weiß a. Pinne, die Kaufleute 
Bärwald a. Neiſſe, Riegels a. Magdeburg, Fromm a. Frankfuxt 
a M., Deutſch u. Bartſch a Berlin, Andreſen a. Bahia, Scheffels 
a. Breslau, Friedenthal a. Friedrichsthal, Büttner a. Plauen, Frau 
Dr. Andreſen a. Hamburg. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Ingenieur Zimmermann aus 
Buckau, Rittergutspächter Großmann aus Konkolewo, Fabrikbeſitzer 
Kom nick a. Neuſtadt, die Kaufleute Below, Hahndorf, Mendeifohn 
und Braun aus Berlin, Martenſtein a. Frankfurt a M., Pulkow⸗ 
ski a. Bremen, Wolf g. Offingen und Nöchel a. Magdeburg. 

or Jahns Hotel garni. Landgerichtsrath Engelbrecht 
a, Schneidemühl, die Kaufleute Neumann, Simſon, Oldenburg 
und Schwieger a. Berlin, Weidner und Friedeberger a. Breslau, 
Wöhrn a. Köln. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Ranſch a. Berlin, Woſciechowski a Gneſen, Som⸗ 
mer a. Guben, Boſſe a. Oldenburg, Noupry a. Malmeig, Wein⸗ 
händler Schlüts a. Guben, Landwirts Dombrowski a. Lyck, Ins 
ſpektor Ackermann a. Berlin, Fabrikbeſitzer Krätrig a. Jauer, Baus 
unternehmer Heyer a. Exin, Grundbeſitzer Kretſchmer mit Frau 


a. Züllichau, Beſitzer v. Daſzynskt a. Strelno, Beamter Günther 
a. Berlin. 
Marktberichte. 
(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
W. Poſen, 25. Juni. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Wochenbericht.] Bei mehrmaligen vorübergehenden durch⸗ 


dringenden Niederſchlägen war es die Woche hindurch vor⸗ 
berrſchend warm. Für die Winter⸗ und Sommerung iſt das jetzige 
Wetter ſehr förderlich und ſind die Ernteausſichten recht günſtig. 
Das Angebot ſämmtlicher Cerealien war ſchwach, beſonders waren 
Offerten von Weizen gerinofügle, Die Beſtände in unſerer Pro⸗ 
dinz ſind ſchon ſehr gelichtet. Aus Weſtpreußen waren die Bahn⸗ 
zufuhren ebenfalls klein. Von amerikantſchem Weizen wurden 
wieder größere Poſten bezogen. Im Geſchäftsverkehr machte ſich 
eine matte Tendenz geltend. Zu Vexſandtzwecken wurde nichts 
gekauft, da hieſige Preiſe faſt nirgends Rendiment geben. 

Weizen in feiner Waare von hieſigen Müllern gefragt, 
andere Gattungen fanden wenig Beachtung, 210 220 M. 

Roggen mußte erheblich billiger verkauft werden. Die Nach⸗ 
frage dafür war ſelbſt bei den gewichenen Preiſen äußerſt ſchwach, 
178—188 M. 

Gerſte war wenig angeboten und ebenſo ſchwach gefragt; 
Futtergerſte findet ſchwerfällig Käufer, 140 162 M. 

afer konnte ſich im Preiſe gut behaupten, 152 — 160 M. 
rbſen kamen nur in ganz kleinen Poſten zum Angebot, 
Futterwaare 165—170 M., Kochwagre 185—195 M. 

Lupinen fanden in trockener Waare ge Verſandtzwecken gute 

N blaue 67—73 M., gelbe 78-85 N.. 
iden blieben faſt umſatzlos, 115—122 M. 

Spiritus. Beeinflußt durch die von Berlin höher lautenden 
Notirungen, hoben ſich auch hier Preiſe um 50 Pfennige. Die 
Lage des Marktes bleibt jedoch eine ungünſtige. Die noch in ſehr 
ufuhren von Rohwaare werden 
auf Lager genommen, da Abzug fehlt, dagegen wird Stationswaare 
auf frühere Verſchlüſſe nach Sachſen verladen. Das hleſige Lager 
hat in den letzten beiden Wochen ſchon etwas abgenommen und 
dürfte heute ee die Höhe von 3"), Millionen Liter betragen Für 
Sprit fehlt nach den bisherigen Bezu sgegenden faſt jede Nach⸗ 
frage. Wie wir hören, finden bereits größere Kahnabladungen von 


Sprit nach Berlin ſtatt. 
5 Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 55,40 M., (70er) 35.70 M. 
— Berlin, 24. Juni. Zentral⸗Markthalle. Amtucher de⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Dtrettion über den Großhandel ir 
dec Zentral⸗ Markthalle“ Marktlage. Fleiſch 
Bei mäßiger Aube ruhiges Geſchäft, feſte Preiſe. Wild und 
Geflügel. appe Zufuhren in Rehen und Rothwild, 2 1 reich⸗ 
liche in Geflügel. arkt ruhig, Pele wenig verändert. Fiſche. 
Zufuhren knapp, Geſchäft ruhig, Preiſe beſſer Butter und Käſe 
unverändert flau. Gemüſe. Alte Kartoffeln knapp und Reigen). 
riſches Gemüje reichlich und 5 gehandelt. Pfefferlinge, Rha⸗ 
a 9 choten billiger. O bſt. Flottes Geſchäft, Kirſchen 
er bezahlt. 
böbe  ninbilelfeh Ia 55-60, In 48-54, Ila 35-45, Kalt» 
fleiſch Ia 50-65 M., IIa 35—48, zn Ia 48-55. 18 
40-45, Schweinefleiich 48—56 M., Bakonier 46 M., Serbiſches 
6: 01 as 3 u 25 2 Fleſſch. Schinken ger. m 
eräuchertes und geſalzenes ? 5 m. 
do. ohne Knochen 80—10) M., Lachs⸗ 
ſchinken —.— M., Speck, geräuchert do. 60—65 M., bart 
Schlockwurn 110—120 M., Gänſebrüſte — per 50 Kilo. 
5 ahmes Geflügel lebend. Gönſe. iu v. Stück 2.75 bis 
3,25 M., Enten do. — M., Puten do. — M., Hühner. alte 1,10 bis 
1.30 M., do. junge do. 0,45—0,70 M., Tauben do. 0,45 M. 
Fiſche. Hechte, p. 50 Kilogramm 60—71 M., do. große do. 
45 Mk., Zander, 80—100 M., Barſche 60-66: M., Karpfen, arge 
— M., do. mittelgr. do. — Mark, do. kleine do. Y 
Schleie 68-69 M., Biete 50,00 M., Aale, große, 133 M., do. 
mittelgr. do. 96-105 M., do. kleine 5877 N., Karauſchen 61 bis 
6 M., Roddow 53 M., Wels do. 30 M. 


g. 


Knochen 65— 80 M., 


Mark, do. 11—12 C Pr) 
. Hofbutter 80—85 M., Landbutter 80—82 M., n. 


N r dr r 


N 1 N Wi LER, 


Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock 8—14 
tm. 3,50—5,00 M. do. 10—11 Ctm. 2,10 Mark. 
Ja, per 50 Kilo 92—94 Ua. do. 90 


Schalthie re. 
Butter. 


Margarine 50—65 M. 
Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,50 —2,60 M., Prima 
re mit 8¼ Proz. oder 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,25 bis 


13 er 1 

Mohrrüben, lange, 
Bund 050 Mart, e „ Pete 
b. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 3—4 M., Spinat pr. 


50 Liter 0,75 —1,00 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſton. 15 


21 —.20 30 119 50 

Breslau, 24 Juni. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gel. —, tr. abgelaufen⸗ 
Kündigungsſcheine —, p. Juni 192,00 Br. p. Sept.⸗Okt. 168,00 Gd 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. Junt 146,00 Gd. dt ü b ö 1 (p. 100 Kilo 
5. Juni 54,0) Br. p. Sept⸗Okt. 54,00 Br. Spiritus (p. 100 
Liter à 100 Proz.) ohne Faß: exct. 50 und 70 M. Verbrauchsab⸗ 
gabe gekündigt —,— Liter, p. Junk (50er) 56,10 Br. Juni (70er) 
36,40 Br. Juli Auguſt 36,40 Gd. Auguſt⸗September 36,50 Br. 

Zink. Ohne Umſatz. Die Börfeuckommifkon. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Juni Morgens 0,78 Meter. 
= = 24. „Mittags 0,78 

25. Morgens 0,74 » 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 

Fraukfurt a. M., 24. Junk. (Schlutzkurſe). Matt. i 

Lond. Wechſel 20,38, 4proz. Reichsanleihe 106,85, öſterr. Silber 
rente 80,55, 4½ proz. Bapterrente 81,00, do. 4proz. Goldrente 96,3 
1860er Reue 126,40, Aproz. ung. Goldrente 94,00, Italiener 91,30, 
1880 er Ruſſen 9500“) 3. Oxtentanl. 67.20, unifiz. Egypter 98 60, 
konv. Türken 20,40, proz. türk. Anl. 85 70, Zproz. port. Anl. 23 90 
5proz. ſerb. Rente 82,90, 5proz. amort Rumänier 97,89, pre 
konſol. Mexik. 84,40, Böhm. Weitbahn 302 ¾, Böhm Nordb. 160 
Franzoſen 262 /., Galizter 182 ¼, Gotthardbahn 142,80, Lombarneı 
88 ¼, Lübeck⸗Buchen 145,00, Nordweſtbahn 183, Kreditaktien 269°, 
Darmſtädter 138,20, Meitteld. Kredit 101,50, Reichsb. 149,40, Diät, 
Kommandit 193,40, Dresdner Bank 146,40, Pariſer Wechſel 80,916 
Wiener Wechſel 170,60, ſerbiſche Tabatsrente 82,90, Bochum. Gun 
jtahl 130,80, Dortmund. Union 60,80, Harpener Berawerk 147 00 
Hibernia 118,60, 4proz. Spanier 67,10, Mainzer 114,90. 

Privatdistont 2¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269 ⅜, Disk.⸗Kommandt 
193,10, Portugieſen —,—. ) per comptant. 

Wien, 24. Juni. (Schlußkurſe). Theuere Prolongationen und 
Rubelrückgang verſtimmen. 

Oeſterr. 44%, Papterr. 95,42 ¼, do. 5proz. 100,80, do. Stlberr. 
95,10, do. Goldrente 113,25, proz. ung. Goldrente 110,90, proz. 
de. Bapierr. 100,55, Länderbank 223,70, öſterr. Kreditakt. 316,75, 
ungar. Kreditaktien 358 75, Wien. Bk.⸗V. 114.75, Elbethalbahn 238 10 
Galizier 214,75, Lemberg⸗Czernowitz 242,50, Lombarden 100,00 
Nordweſtbahn 215,50, Tabaksaktien 184,50, Napoleons 9,49, Mart, 
noten 58,55, Ruſſ. Banknoten 1.20 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul; 


gariſche Anleihe 105,50. 

Paris, 24. Junt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Zproz. amortiſ. Rente 99,60, Zproz. Rente 98,95, 4½ proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92,65, öſter. Goldr. 96, proz. 
ungar. Goldr. 35,12, 3. Orient⸗Anl. 66,60, 4proz. Ruſſen 18-9 
96,30, Aproz Egypter 489.37, konv. Türten 20,50, Türkenl. 82 50, 
Lombarden 222.50, do. Prtorit. 316,00, Banque Ottomane 591,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 416,80, Tab. Ottom. 
387,00, Neue Zproz Rente 100,02 ¼, 3proz. Portugieſen 24°/,, Neue 
proz. Ruſſen 78,25. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Juni. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus 


— 


* * 


Zanzibar, in Uſagara herrſche eine Gährung, welche in einen 


offenen Aufſtand auszuarten drohe. Die engliſche Miſſion am 


Kilimandſcharo habe den Dſchaggas Waffen und Munition 80 


geliefert. In Zanzibar werde die Ausweiſung aller engliſchen 
Miſſionare aus dem deutſchen Kilimandſcharogebiet erwartet. 
Kiel, 25. Juni. Der Kaiſer traf heute um 8 Uhr hier 


ein und fuhr mit dem Prinzen Heinrich nach dem Schloß und |Cb 


um 915 Uhr an Bord der „Hohenzollern“. 

nigsberg, 25. Juni. Der geſtrige Sturm verur⸗ 
ſachte in den Haffs zahlreiche Schiffsunfälle. Im Kuriſchen 
Haff kenterte ein Fiſcherboot, die Fiſcher ertranken; im Friſchen 


Haff wurde ein Fiſcherboot von den Wellen über den Damm Trleſt 


geſchleudert und zerſchellt. Die Obſternte der Stadt iſt faſt 
vernichtet. 

Frankfurt a. M., 25. Juni. Das italieniſche Königs⸗ 
paar traf um 9 Uhr hier ein. Der König hielt eine Revue 
über das 13. Huſaren-Regiment ab, und ſetzte ſich nach dem 
Vorbeimarſch an die Spitze des Regiments und führte daſſelbe 
in die Kaſerne nach Bockenheim, woſelbſt derſelbe mit den 
Offizieren frühſtückte. Die Königin fuhr um 10 Uhr nach 
Homburg ab. 


Philadelphia, 25. Juni. Bei Harrisburg ſtießen Nachts 
zwei von Philadelphia abgelaſſene Eiſenbahnzüge zuſammen. 
Zwei Wagen ſind zertrümmert, mehrere Perſonen getödtet, 
gegen 40 verwundet. 


do. 
| Näs l fei 


rr 


Börſe zu Poſen. 
Boſen, 25. Juni. . 


ofen, 25. Junl. Privat⸗Berlcht.] Wetter: ſchön. 
Coleus ul. B Faß 9 845. N 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 25. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 24 Nots.24 


Weizen höher Spiritus feiter \ 
do. Juni 182 — 180 10] 70er loko ohne Faß 37 5% 
do. Juli⸗Auguſt 182 — 180 10 70er Juni⸗Jull 36 

a 70er Juli⸗Auguſt 36 20 

Roggen höher 70er Aug.⸗ 1 36 80 
do. Juni 202 501199 — 70er Sept.⸗Okt. 37 20 

uli⸗Auguſt 185 501183 70er Okt.⸗Nov. 36 20 

t 50er loko ohne Faß — — 

52 40 afer 


do. — N 
do. t.⸗Okt. 52 80 52 67] do. Juni 149 
21 en in hs 0 5 0 Ltr., (50er) Ltr. 
ündigung in ) — = — — 
Berlin, 25. Juni. Schlußt⸗Kurſe. Not.. 2. 
Weizen pr. J SR 181 50 181 — 


88888 
| 8SSSSE 


„ 
0. uli⸗ Aung. 1385 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
i 0. as 
70er Juni: Juli 
Tıer Juli⸗Auguſt 
70er Auguft:Sept. . 
70er Sept⸗Okt. 
70er D.-Nov. . 
50er loko ; 
70er Nov.⸗Dez. 


Not. v. 24 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 30 87 40 Poln. 5% Pfdbrf. 61 5 

Konſolid. 4% An! 106 70 106 70 
o. 3% „ 1 0 50 10) 40 Ungar. 4% Goldr. 93 90 

Pof. 4% Pfaudbif 101 80 1 u 8) do. 5%, Paier 86 — 

Bol. 33 do. 96 10 96 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 168 — 169 

Poſ. Rentenbriefe 102 40 102 

Bol. Prov.⸗Oblig. 94 20 94 


701 do fr. Staatsb. 2131 400131 
20 Lombarden 4 42 75 43 — 
Oeſterr. Banknoten 170 80 170 0 
do. Silberrente 80 70 80 60] Fondsſtimmung 
Na Banknoten 204 75 204 — ſchwach 
R. 4%ö Bodk.Pfdbr. 97 — | 97 30 
Oſtpr. Südb. E. S. A 75 80 76 — 1 InowrazlSteinſalz 35 10 35 — 
Mainz⸗Ludwhf. do. 114 901114 Nane: an 
Marienb. Mlaw.do. 57 90 58 50 Dux⸗Bodenb. E.⸗A.230 25230 40 
Aa Rente 91 25 91 60 Elbethalbahn „ „105 40105 75 
uſſ.4%kſ.Anl 1880 94 90 95 30 Galizier „5 
do. zw. Orient⸗Anl. — Schweizer Zentr. „133 25 133 25 
Num. 4% Anl. 1830 20 Deu Hanbelsge el142 25 144 0 
0 = 


Not.v.24. 
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Not.v,24. 
64 
62 
9 
86 


o 


50 
60 
10 
10 
50 
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Türk. 1% konſ. Anl. 20 Deutſche Bank⸗Akt. 162 75164 — 
Poſ. Sprktfabr. B. A Diskt.⸗Kommandit191 — 193 50 
Gruſon⸗Werke Königs⸗ u. Laurah. 111 — 112 40 
Schwarzkopf 25 Bochumer Gußſtahl 129 — 130 40 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 60 3| 64 75 Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. —— — — 
Gelſenkirch. Kohlen 133 701139 - 


Nachbörſe: Staatsbahn 131 50, Kredit 168 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 191 —. 
Stettin, 25. Juni. (Zelegr. Agentur B. Heimann, Voſen ) 
Weizen feſt | Rüböl behauptet 
do. Juni 198 — 196 50 do. Juni 52 50! 52 50 
do. Junt⸗Juli 197 501196 — do. Sept⸗Ott. 52 50 2 50 
do. Sept.⸗ODkt. 187 — 186 — | Spiritus matter 
ver 70 N. Aba. 37 20 37 50 
Roggen feit „ Juni⸗ Full, 35 70 36 — 
do. Juni 191 50189 — J Aug.⸗Sept., 36 20 36 5 
do. Juni⸗Juli 191 — 188 — [Petroleum ) 
do. Sept.⸗Okt. 175 — 174 — do. per loko 10 — 10 — 
*) Petroleum loko verſteuert Uſance 1½¼ pt. 
Wetterbericht vom 24. 
arom. a. 0 Gr. | 
Stationen. ſnachd. Meeresniy Wind. Wetter. 
reduz. in mm. 


S 1 heiter 4 
Aberdeen 759 NIS 2 halb bedeckt 11 
Chriſtianſund 753 Q 5 bedeckt 11 
Kopenhagen 741 SSO 3 Regen 12 
Stockholm. 750 ONO bedeckt 11 
aparanda 75⁵ NNO 2 heiter 12 
tersburg 758 ſtill beiter 14 
oskau 764 ſtill wolkenlos 18 
We 760 SO 2 halb bedeckt 16 
Cherbourg. 763 SW e 14 
err. 758 WNW 6bede 12 
Sylt. 742 NEW 7 Regen 12 
anburzz 4 NW Regen 12 
winemünde 747 | 8lbededt 9 14 
Neufahrw. 750 SW 2 bedeckt 16 
emel 750 S bedeckt * | 19 
is 764 SSW 8 better 13 
Münfter . 756 WEB 8 bedeckt 11 
Karlsruhe 763 SW 5 halb bedeckt 9) 15 
Wiesbaden 761 4 halb bedeckt ) 15 
München 765 SW 98 8 13 
ent 253 SW 6 halb bedeckt 13 
Berlin 751 + 0 egen 7 14 
en 762 N 3 5 16 
Breslau 757 NW Awolfia „ 16 
le d Aix 763 NO 2 bedeckt 16 
. | 760 W 1 wolkenlos | 


2 20 
1 761 SD wolkenlos 2% 
) Nachm. Regen, Nachts ſtürmiſch.) Nachm. und Nachts 
Regen.) Geſtern Regen und Sturm.) Geſtern Regen. ) Nachts 
Regen.) Nachm. Regen, Nachts ſtürmiſch.) Nachm. Gewitter 


und Regen. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern über Belgien liegende Minimum iſt unter Zu⸗ 
nahme an Tiefe bis auf etwa 740 mm langſam nordoſtwärts bis 
Fi den däniſchen Inſeln fortgeſchritten. Da gleichzeitig über dem 
üdweſtlichen Europa ein Hochdruckgebiet ſich entwickelt hat, herrſcht 
auf der Süd⸗ und Weſtſelte des Minimums über Norddeukſchland 
ſtürmiſche Witterung an der deutſchen Nordſeeküſte weht ein 
ſtarker Nordweſtſturm. In Norddeutſchland hält das trübe Wetter 
e noch an, während in Süddeutſchland Aufklaren eingetreten 
ſt, deſſen Ausdehnung auf den Norden bei weiterer Entwickelung 
des Hochdruckgebietes zu erwarten iſt. Nach allgemein verbreiteten 
Regenfällen, welche an der deutſchen Nordieekäfte ſtellenwelſe vier⸗ 
undzwanzigſtündige Beträge über 30 mm erreich en, iſt in Deutſch⸗ 
land die Temperatur wieder geſunken. Deutſche Seemorte. 
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